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Die Lage in Rußland.
I n  den Mauern von Charkow, Moskau. Odessa 

unb Stawropol »erben Demonstrationen in Szene 
gesetzt, bei deren Verlauf nicht» geringere« angtftrebt 
wird, ale die Aenderung der autokratischen Regie. 
,ung«form und die Einführung einer (Konstitution 
In Rußland. Der Etraßrnpöbrl spielt bei biesen 
Austritten eine nicht unbedeutende Rolle, in Stawro- 
pvi mußte zur Unterdrückung der mit politischen 
Demonstrationen verbundenen Straßenexkesse M ili. 
türqewalt znhilfe gerufen «erden, und e« floß in den 
Reihen de» Solle» —  B lut.

Dem Bvlke wirb von einflußreicher Seile oer* 
ffinbet, daß der Zar fich von der RotHwendigkit 
rinet freien »erfoffung, einer liberalen und humanen 
Constitution für da« gestimmte rosfische Reich über* 
zeugt unb den festen Entschluß gefaßt Habe, nach 
siegreich» Beendigung des Krieges mit der Türkei 
eine »etfaffung zu geben; efl verlautet sogar das 
Gerücht, daß der Zar zur Ausarbeitung der an> 
»uboffenden Konstitution eine Kommission unter dem 
«orfltze des Ministers Walujeff bereit« eingesetzt 
Hobe.

Der Morgen der konstitutionellen Freiheit ist 
nun auch in Rußland angebrochen, auch in Kreisen 
der liberalen und radikalen Parteien Rußland» ist 
der Ruf nach einer freien ReichSverfaffung laut ge* 
worden. Diese vereinigten Parteien streben mit aller 
Energie eine Constitution an, und da- Gerücht klingt 
nicht unwahrscheinlich, daß der Zar ernstlich ent»

schlossen ist, denn immer lauter werdenden Rufen 
nach freiheitlichen Institutionen Gehör zu schenken, 
um den entwoig eintretenden üblen Folgen bieser 
ganz Rußland erschütternden Demonstrationen, welche 
der kaiserlichen Dynastie leicht Gefahr bringen 
könnten, rechtzeitig zu begegnen. ,

Der Krieg.
Die vorliegenden neuesten Journale und Spe­

zialberichte stimmen in ihren Meldungen darin 
überein, daß bie Lage bet T ü r k e n  in P l e w n a  
von Stunbe zu Stunbe kritischer unb gefährlicher 
werbe unb es dem O»man Pascha nicht gelingen 
dürfte, die Berschanzungen, womit die russische 
Armer ihn umschlossen, zu burchbrechen. General 
Gurlo hat eine feste Position auf der Straße von 
Plewna nach Sophia eingenommen, auch bie Straße 
nach Wibdin bürste bereite von rosfischen Truppen 
ganz besetzt sein unb V-man Pascha dieserwegen 
not von htm Versuche abstehen, die Siebenten, welche 
die Russen im ganzen Umkreise der Einschließung», 
linie errichtet haben, zu erstürmen. E» verlautet, 
O«man Pascha besitze Lebensmittel und Munition 
genug, um in Plewna au»zuharren und den Zuzug 
einer Hilfsarmee abzuwarten. So viel dürfte sicher 
fein, daß die Hilfsquellen der Türkei noch nicht 
gänzlich erschöpft feien unb ihr noch viele Truppen­
mengen zur Verfügung stehen, es handelt fich nur 
darum, ob diese Hilfsquellen schnell unb ausgiebig 
flüssig gemacht und verwendet werden können, um 
die Muffen von Plewna zu vertreiben.

Die ungünstige Lage der Türken auf den 
Kriegsschauplätzen in Europa unb Asien läßt den 
Rusfenfreunden bedeutend den Kamm wachsen, na- 
mentlich die offiziöse Presse scheint über bie Siege 
der Russen ohne Hinterhalt hochentzückt, die S ie. 
ven gerathen außer Ranb und Band, und e» zeigen 
sich hier unb bort Symptome in unliebsamer und 
gefahrdrohender Gestalt infolge der russischen Siege. 
Es dürfte an der Zeit sein, biesen Rußland ge­
widmeten lauten HetzenSergießnngen ein wachsames 
Auge zuzuwenden.

Rußland hat in den letztabgelaufenen Wochen 
unleugbar günstige Waffenerfolge errungen, letztere 
haben zur Folge, baß der russische Appetit wachst 
und Rußland fich in Bulgarien ganz häuslich ein« 
zurichten beginnt.

Da« Gerücht, wornach Verhandlungen wegen 
Neutralisierung der Sulina-Mündungen im Zuge 
feien, findet keinen empfänglichen Boden, denn die 
Sulina-Mündungen find durch bie Geißel de« Krie­
ge« so arg zugecichtet worden, daß eine Neutrali­
sierung jetzt zu spät wäre.

Bei Beginn de« russisch. türkischen Kriege« 
nahm John « a ll den Mund voll, um für dir 
Türkei Partei zu ergreifen. Jnfolangr dir tü rk i­
schen Waffen siegreich vorfchrittrn, gab e« in Eng­
land ausschließlich Prolectoren ber türkischen Sache, 
jetzt aber, wo die türkischen Waffen ins Gebränge 
gerathen, wo ein Unglücksstern bie türkischen Fahnen 
beleuchtet, fällt John B u ll schonungslo« übet den 
Halbmond her unb wünscht beffen Untergang.

Feuilleton.
Das neue Irrenhaus in Klagenfurt.

Da« Nachbarland K ö r n t e n  besitzt infolge 
LandtagSbeschluffe« eine neue Irrenanstalt. Da« 
neu* Irrenhaus steht an der Nardseite der Landes­
hauptstadt Klagenfurt, westlich von der nach S t. Veit 
führenden Hauptstraße, und es wird dieses Haus 
nach Bericht der „B läuet für die Alpcnländer 
Oesterreich»" noch im Saufe diese» Monate feinem 
humanen Zwecke übergeben werden.

Nicht viel mehr als zwei Jahre sind vergangen, 
seit der Landtag den humanen Beschluß gefaßt hat, 
für bie armen Geisteskranken de« Lande« ein Asyl 
zu schaffen, da« neben ber Menschenwürdigkeit feiner 
innern unb äußern Einrichtung auch bie Möglichkeit 
bittet, nach jeder Richtung Heilversuche anzustreben, 
welche nach dem heutigen Standpunkte der Jrren- 
heilkunde zunächst darin liegen sollen, den Pfleg­
lingen möglichst wenig ihre Gefangenschaft vor Augen 
zu führen und denselben angemessen ihrem krank­
haften Geisteszustände entsprechende Beschäftigung zu 
geben. Heute ist die neue Anstalt fertig, deren 
treffliche Situation, äußerer Einbruck unb innere 
Einrichtung lassen nicht« zu wünschen übrig, unb

wollen w ir bem Aussptnche einer gewiegten Autorität 
ans bem Gebiete der Jrrenheilkunde folgen, fo ge­
hört die Kärntner neue LandeS-Jrrenanstalt zu den 
schönsten unb best eingerichteten derlei Anstalten in 
Oesterreich, unb nicht verkennen läßt fich baS Be­
streben de« LanbeSauSfchuffe«, auf Grunb eingehen­
bet Gutachten erfahrener Hetzte und Ingenieure 
alle» in dieser Anstalt geschaffen zu haben, wa« den 
Anforderungen der Wissenschaft und Humanität ent­
spricht, ohne die vom Landtage bewilligte, einstweilen 
dem Domestical-Vermögen entnommene nnd in fünf­
zig Jahresraten tückzuzahkende Bausumme von 
296,000 Gulben zu überschreiten.

Ein Gang durch die neue Irrenanstalt wird 
uns von ber Wahrheit de« Gesagten überzeugen. 
Der Flächenraum, welchen die gestimmte Anstalt 
sammt geschloffenen Jrrengärten für ruhige und 
holbruhige Pfleglinge, Parkanlage unb Nutzgärten 
einnimmt, beträgt 13 Joch» wovon 7 Joch auf an­
zulegende Gemüsegärten unb Baumschulen x . ent­
fallen, deren Kultur durch Arbeitskräfte au» bem 
Stanbe bet Pfleglinge betrieben werben wirb. Ein 
großer Brunnen mit gutem Trinkwaffer, zwei Schul- 
hos'sche Brunnen unb ein bestandener alter Brunnen 
liefern da» erforderliche Trink- und Nutzwaffer in 
reichlicher Menge.

Fünf Joch Grundfläche nehmen bie verschie­
denen Gebäude unb bazwischen liegenden Räume 
ein. Vor allem fällt un» da» mit der langen 
Hauptfront gegen Süden gerichtete Hauptgebäude in 
die Augen, dessen westlicher Theil zur Unterbringung 
männlicher, bet östliche für die Unterbringung weib­
licher Pfleglinge bient, wohingegen ber zweistöckige 
Mitteltract für Kanzleien unb Wohnung der in der 
Anstalt Bediensteten bestimmt ist. Im  Erdgeschosse 
werden fich die halbruhigen Irre n  befinden, unb 
enthält jeder Tract desselben einen Saal für sech- 
körperlich kranke und zwei Säle für zusammen 
20 halbruhige Pfleglinge mit dazwischen liegenden 
Wärterzimmerchen nebst einem «rbeitssaale, Bade, 
zimmer und einer Theeküche. Die Krankensäle be­
finden fich an ber Südseite des Gebäudes, find hell, 
hoch und luftig unb münben gegen einen nach der 
Norbfeite liegenden, gemeinschaftlichen, geschloffenen 
Tagtanm (Eortibot), ber m it seht praktisch ein­
gerichteten Wanbtischen zum Auf- und Nicberlegen 
bet Platten versehen ist, so zwar, baß biesttben 
niedergelegt als Wandvertäsiung bienen. Im  eben« 
erbigen Mitteltracle find die beiden Sprechzimmer, 
bie Direktion-- unb Lerwaltungskanzlei, Portierloge, 
ba« Aufnahmszimmer unb bie Wohnungen für den 
Oberwärter und die Oberwärierin angebracht.



Die Pecfidie John Bull» geht so weit, daß die in 
letzter Zeit aus Türkenfreunden in Rufsenfceunde 
umgewandelten edlen Briten, die bisher mit Frie- 
den«vorschlägen den diplomatischen Weltmarkt über, 
schütteten, an Rußland die Mahnung richten, um 
keinen Preis Friedensanträgen Gehör zu schenken, 
sondern die Schlächterei und Mordbrennern so lange 
fortzusetzen, bis die Fahne des Profeten gänzlich 
vernichtet ist.

Die Haltung John Bulls erregt Abscheu, und 
wieder ist eS die f r o m m e  Partei, die das Wort 
ergreift und anstürmt, daß der ungläubigen Türkei 
schonungslos ein (Ende gemacht werden müsse. Eng­
lische ultramontane Journale scheuen sich nicht, den 
Russen zuzurufen, den „Feind der Humanität" zu 
tödlen und wie einen „Hund" zu verscharren; Ruß­
land dürfe nicht ruhen, dürfe nicht eher da« Schwert 
in die Scheide stecken, bis nicht der Sultan und 
seine feile Sippschaft aus Europa hinausgeroorfen 
sein würde. Die Russenfreunde in England wün­
schen, wie die slavischen Völkerstämme, die Befreiung 
des ganzen europäischen Ostens vorn muhamedani- 
fchen Joche; auch fie wünschen ein großslavischeS 
Reich mit dem Herzog von Edinburgh als Herrscher 
in Konstantinopel.

Europa steht an der Pforte großer Ereignisse, 
eS riecht nach Inquisition und nach Kreuzzügen, 
religiöser und nationaler Wahnsinn verrückten den 
politischen Verstand. Wenn die Diplomatie ernstlich 
Reu’ und Leid erwecken wollte über das, was sie 
im Vorjahre nicht gethan, was sie Europa bereitet 
und mit einiger Mühe und einem bischen ernsten, 
energischen Wollen hätte verhindern könnten, so muß 
auch ihr klar werden, daß in den Budgets der ver­
schiedenen Reiche und Länder Europa'» das Erfor­
dernis für Besorgung der auswärtigen Angelegen 
heiten vhneweiterS gestrichen werden könnte. Die 
Besorgung der Visierung von fremdstaatlichen Reise 
Pässen und die Zustellung diplomatischer Noten 
könnte viel Billiget geschehen als derzeit.

Reichsrath.
30 1 . S i t z u n g  des Abgeor dne tenhauses .

Das Haus nahm die §§ 22, 23 und 24 des 
E i s e n b a h n - E x p r o p r i a l  ionSgesetzeS an, 
betreffend die zu leistende Entschädigung entweder 
im Wege des freiwilligen Übereinkommens ober im 
gerichtlichen Wege unter Beiziehung von Sachver­
ständigen.

Vom Kriegsschauplätze.
O s m a n  Pascha hat 50,000 Mann guter 

Truppen in Plewna, in Orhanje find 25,000 Mann

conccniricrt. I mr u s s i s c h e n  Hauptquartier glaubt 
man, die Garnison von Plewna habe nur für zehn 
Tage Proviant, nach welcher Zeit Orman Pascha 
entweder kapitulieren oder versuchen müsse, die rus­
sischen Linien zu durchbrechen.

Am 4. d. schlugen die vereinigten Colonnen der 
Generale H e i m a n n  und T e r g u k a s o f f  nach 
neunstündigem Kampfe die in der befestigten Position 
von Dewe-Bojun befindlichen Truppen MukhtarS 
und Ism a il Pascha'S. Die Türken flüchteten in 
voller Unordnung, ihr Lager mit Waffen und Vor­
räten hinterlassend. Die Verluste sind noch un­
bekannt.

M e h e m  ed A l i  Pascha ist beschäftigt, durch 
die Vereinigung der regulären Truppen von Novi- 
Bazar mt» Klein-Zwornik mit denjenigen Sophia's 
eine offeasivfähige Armee zu bilden, und eS wird 
behufs schnellerer Concentrierunz derselben ein Theil 
der für sie nöthigen Artillerie und Munition aus 
Rumelien beigestellt.

S c h a k i r  Pascha hat sich von Ba k e r  Pa» 
s ch a getrennt und ist nach dem Schipka - Passe 
marschiert.

Die B e l g r a d e r  B r i g a d e  erster Klasse 
erhielt den Befehl, nach dem Jawor zu marschieren, 
während die Brigade zw e i t e r  Klaffe nach dem 
Timok dirigiert wird. Die Waljewer Brigade er­
hielt ebenfalls Marschbefehl. Sie wurde für den 
Jawor instcadiert.

Die «N. fr. P t.“ sagt in einem ihrer letzten 
Kriegsartikel an leitender Stelle: „Das türkische 
Volk hat sich tapfer und opferwillig gezeigt, es hat 
auf den Schlachtfeldern geblutet und sich aus der 
Lethargie aufgerafft, in die e« seit anderthalb Jahr­
hunderten versunken war. Das türkische Volk hat 
bewiesen, daß seine Freunde Recht haben, wenn sie 
es tüchtig und muthig, ritterlich und uneigennützig 
nennen. Aber die Regierung in Konstantinopel hat 
nichts geleistet und nichts geschaffen, im Gegentheil, 
fie hat hindernd und zerstörend in den Gang der 
Dinge auf dem Kriegsschauplätze eingegriffen. Der 
verrückte Angriff auf den Schipka-Paß, die Ab 
berufung Mehtmtd A li'r, die Entfernung der frern 
den Offiziere — da« alle« ist ihr Werk. Auch an 
den Niederlagen Mukhiar Pascha'S in Armenien 
tragen die Befehle aus Ko»stantinvpel die Haupt 
schuld."

Politische Rundschau.
Laibach, 10. November. 

In land . I n  parlamentarischen Kreisen wird 
behauptet, die Regierungen beider ReichshSlften find 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß, wenn auch die

Ausgl e i chsgesetze vor dem 1. Jänner 1878 
anctionSteif werden, woran sie allerdings nicht 
zweifeln, doch ein Provisorium nothwendig sein wird, 
nnethalb dessen die Vorbereitungen zur Durchfüh­

rung des Ausgleichs getroffen werden würde«.
Die D e l e g a t i o n e n  werden zwischen dem 

3. und 5. k. M . zusammentreten. Ein Rothbuch 
wird denselben nicht vorgelegt werden.

Die Hochschule f ü r  B o d e n k u l t u r  soll 
mit 1. Jänner 1878 aus dem Ressort des Acker- 
bauministcriumS ausgeschieden und in daS Reffort 
des Unterrichtsministeriums übertragen werden.

I n  maßgebenden ungarischen RegierungSkreisen 
geht man von der Ansicht aus, daß durch den Fall 
von Plewna die Situation für die Monarchie wieder 
jener analog werde, die vor den türkischen Siegen 
bestand. Man w ill demgemäß folgern, daß, wenn 
Plewna fällt und die Russen weitete Erfolge errin­
gen, an die leitenden Staatsmänner die Aufgabe 
heranträte, die Eventualität einer B e r e i t s c h a f t  
der Monar ch i e  ins Auge zu fassen.

Das ungar i sche Abgeordnetenhaus hat die 
B a n k  vo r  l öge mit 210 gegen 109 Stimmen a ll 
Basis der Spezialberathung angenommen.

Ausland. Die „Nocdd. Allg. Z tg .' meldet 
hinsichtlich des Termins der nächsten R e i c h s t ag s -  
session,  daß von der Reichstegierung daran fest­
gehalten werde, die Einberufung des Reichstage» in 
der zweiten Hälfte des Jänner eintreten zu lassen.

Nach Bericht der „D a ily  News" beobachten 
sich die gegnerischen Parteien in F r ank re i ch  noch 
immer und trachten vor allem, den KriegSplan fest­
zustellen. Da« Kabinett wollte anfänglich offensiv 
Vorgehen und den Senat zu einet Kundgebung ver­
anlassen. Es sollte unter dem Votwande einer Ver- 
trauenskundgebung für den Marschall dem M in i­
sterium selbst eine Ovation bereitet werden. Dieser 
Plan scheiterte an dem Widerstande de- Senats- 
Präsidenten. Den Math jedoch, die Deputiertem 
kämmet zu einer Action fortzureißen, findet selbst 
ein Broglie nicht. B r o g l i e  baut noch immer auf 
den Senat. Er Hofft, eine Mehrheit zu einer neuer­
lichen Kammerauflösung dennoch zu erschleichen, und 
alsdann soll der S t aa t ss t r e i ch  in  optima forma 
ausgeführt werden. Broglie w ill nämlich für diesen 
Fall einen handfesten General in das Kabinett ziehen 
und fobattn den Belagerungszustand über Frankreich 
verhängen. Unter dem Drucke der Bajonette und 
nach Aufhebung des Preß- und Vereinsrechtes und 
aller sonstigen Freiheiten hofft der edle Herzog bei 
seinen Landsleuten doch Sympathien für seine Politik 
zu erpressen. Die Republikaner jedoch haben von

Fortsetzung in der Beilage.

Lichte Stiege« führen in das erste Stockwerk, 
welche« in jedem Seitentracie nach Süden drei Säle 
für zusammen 28 ruhige Pfleglinge nebst zwei da­
zwischen liegenden Wärterztmmerche«, einen Arbeite« 
faal, ein Badezimmer und eine Theeküche enthält. 
Auch hier gelangt man au« den Schlafsälen in einen 
gemeinschaftlichen Tagraum (Corridor) mit gleicher 
Einrichtung wie im Erdgeschosse. Der Mitteltract 
de« ersten Stockwerkes umfaßt gegen Süden sieben 
Zimmer für Patienten der höheren Verpflegskiasse 
nebst den anstoßenden Wärterzimmern und einen 
nordwärts gelegenen großen gemeinschaftlichen Arbeits­
saal. Ein zweites Stockwerk trägt nur der Mittet» 
ttact, und befinden sich in demselben nach Süden 
die Wohnungen für den Hilfsarzt und Anstaltver­
waltet, nach Norden ein großer Saal mit Kapellen- 
Nische zur Abhaltung des Gottesdienstes und der 
Hausfestlichkeiten.

M it Ausnahme der Wohnungen für die Haus- 
Bediensteten find sämmtliche Räume des Haupt­
gebäudes mit Luftheizung versehen, zu welchem Sc­
hüfe in den lichten Kellerräumlichkeiten sechs Hei­
zungen (Ealotifeten) angebracht find, von welchen 
au» zahlreiche Kanäle die warme Luft nach jedem 
Raume führen, selbstverständlich in regulierbarer

Weise; ebenso ist daS gestimmte Gebäude m it Ga» 
beleuchtet.

Nordwärts und durch eine breite Straße vom 
Hauptgebäude getrennt, liegt das Wirtschaftsgebäude; 
eS enthält die Waschanstalt, daS Dampfmaschinen- 
lokale und die «üche. I n  der im östlichen Tratte 
befindlichen Waschanstalt, wo nicht nur die gesummte 
Wäsche der Irrenanstalt, sondern auch jene de« 
Krankenhauses und FilialspitaleS in der Stadt durch 
körperlich gesunde weibliche Pfleglinge der Anstalt 
gewaschen werden wird, befindet sich ein Trocken­
raum mit Luftheizung bis zur Erwärmung von 80° E. 
»ebst Biegelkammer, eine sehr praktische Zentrifugal» 
Darnpf-Wäschi-Ausdrehmaschine, große Schwemm- 
basstns für Kalt- und Warmwasser, fünf Wasch­
bottiche mit Warm- und Kaltwasserzuleitung, zwei 
Dampfbottiche zum Kochen der Wäsche und ein 
Dampfkessel für die stark verunreinigte Wäsche. 
20 Personen können in der Waschanstalt zu gleicher 
Zeit beschäftigt sein, ein Sortierzimmer mit eigens 
consttuietter Mange (Rolle) schließt sich an den 
Waschraum an. Im  westlichen Tratte befindet sich 
die Küche mit einem Dampf-Kochherde für acht ab- 
sperrbare Kochkessel, einem separaten Braten- und 
Mehlspeiseherd, einem mit Warm und Kaliwasser- 
zuleitung versehenen Kanvffelsieder, zwei mit Dampf zu

erwärmenden Anrichttischen und Trinkwasserzuleitun^,, 
anstoßend liegt die Speisekammer, der Spül- und 
Gemüseraum.

In  einem Verbindungstratte zwischen Küche 
und Waschanstalt, den Hof nach Norden schließend, 
ist die Dampfmaschine untergebracht, bestehend au» 
zwei liegenden doppeltwirkenden Dampfpumpen mit 
zwei stehenden Dampfkesseln und einem doppelten 
Warrnwasserapparat für Küche und Waschanstalt, 
welche auSfchiießlicd und vollkommen durch diese 
Dampfmaschine in Betrieb gesetz werden. Anschließend 
an dieses dreitractige ebenerdige Verwaltungsgebäude 
und nur durch die Tobgärten getrennt, find östlich 
und westlich desselben die Pavillons für Tobende 
erbaut. Jeder derselben enthält 10 Tobzellen (ein» 
fenstrige Zimmer), einen Corridor als Tagraum, 
ein Wärlerzimmer und ein Badelokale, und zwar ist 
der östliche Pavillon für weibliche, der westliche für 
männliche Pfleglinge bestimmt. Auch diese Räume 
find mit Luftheizung (2 Caloriferen) versehen und 
mit GaS beleuchtet.

Oestlich uns westlich dieser Pavillon» am Nacd- 
rande de» gesummten Jrrenanslaltgrunde» liege»
ganz isoliert und entsprechend e n t f e r n t  v o n  allen 
übrigen Gebäuden die beiden ebenerdigen Pavillon» 
für die unreinen Pfleglinge (Paralytiker), mit je



Beilage zum „Latbacher Tagblatt" Nr. 359 vom 10. November 1877.
diesen schmählichen Umtrieben Kenntnis, sie sind 
jedoch entschlossen, ihre Ruhe und Mäßigung nicht 
abzulegen.

Die „Morning.Post" schreibt: „Wenn R u ß ­
l and  in seiner Eroberungslaufbahn aufgehalten 
werden soll, wenn Grund zur Annahme vorhanden 
ist, daß der glänzende Widerstand der Türkei end- 
giltig niedergeschlagen werden wird, dann sagen wir, 
daß Rußland sofort ein Halt zugerufen werden 
muß, während es noch mit türkischen Armeen zu 
thun hat, während eS noch die Schanzen von Plewna 
vor sich hat, und nicht erst, wenn e» sich seiner 
türkischen Gegner entledigt hat. Wer immer wartet, 
bis die Türkei „entscheidend" besiegt ist, ehe er dazu 
schreitet, dem Sieger Mäßigung einzuprägen, der 
wird finden, daß die Gelegenheit dafür vorüber­
gegangen ist. Es ist keine Aussicht vorhanden, daß 
Rußland gemäßigt sein wird, wenn es sieht, daß 
er mit Sicherheit übermäßige Forderungen stellen 
kann."_____________________ ______________

Zur Tagesgejchichte.
-- J o s e f  A. v. P i p i t z ,  Gouverneur der österr 

Nationalbank, ist vorgestern in Wien gestorben. Pipitz ist 
angeblich 1798 geboren. Vom Jahre 1821 bis 1849 durch­
machte Pipitz die verschiedenen Stadien der vormärzlichen 
Beamlen-EarriLre, welche mir durch Uebernahme der Pro­
fessur der politischen Wissenschaften an der Therestanischen 
Ritterakademie während der Jahre 1823 bis 1828 unter­
brochen wurde. Er war im Staatsrathe, in der allgemeinen 
Hofkammer und im Bureau des Ministers Kolowrat-Lieb- 
steinsky und daher vorzugsweise im Finanzdienste thätig. 
I n  dem letzten Abschnitte seiner Beamtenlausbahn beklei­
dete er die Stelle eine? Vizepräsidenten deS damaligen Ge* 
neral-Rechiiungsdirectoriums und kurze Zeit unter Stadion 
auch diejenige eines UuterstaatSsekretärs im Ministerium des 
Innern. Die Function eineS Bankgouverneurs bekleidete 
«  ununterbrochen seit dem 6. August 1849, also mehr als 
88 Jahre.

— A n 8 der n e u e n  G e w e r b e - O r d n u n g  
Tie derzeit bestehenden gewerblichen Lorporationen (Gre­
mien, Genossenschaften, Bilden, Innungen, Zünfte) können 
sortbestehe», sie haben jedoch ihre Statuten, sofern dieselben 
den Bestimmungen der neuen Gewerbe-Ordnung nicht ent«

- sprechen, umzugestalten und die geänderten Statuten binnen 
sechS Monaten nach dem JnSI eben treten de« neuen Gesetzes 
der politischen Landesbehürde vorzulegen. Die diesen Cor- 
porationen bisher zugewiesenen Aufgaben amtlichen Cha­
rakters haben zu entfallen. Die Mitglieder und Angehöri­
gen einer zur Zeit des Beginnens der Wirksamkeit der 
neuen Lewerbe-Ordnung bestehenden gewerblichen Corpora- 
tion können, vorbehaltlich der Ersüllung ihrer statuten- 
mäßlgen Verpflichtungen, jederzeit austreten; die auSgeschie» 
denen verlieren, falls die Statuten nichts anderes bestim-

jwei Schlafsälen für zusammen 12 Kranke, einem 
Tagraume, Wärterzimmer, einer Isolierzelle, einem 
Bade- und Waschraume, alle Räume ebenfalls mit 
Luftheizung (2 Caloriferen) und Gasbeleuchtung 
versehen.

Sämmtliche Gebäude der neuen Anstalt tragen 
den Stempel solidester Bauart an sich, und wenn 
w ir Fußböden au» Eichen» und Lärchenholz erblicken, 
mögen wir wol nur da» gerechtfertigte Bestreben 
nach Dauerhaftigkeit, nicht aber einen unpassenden 
LuxuS erblicken.

Was die Anstaltengebäude ganz besonder« auS- 
zeichnet und denselben unverkennbar da« B ild  des 
Fortschrittes auf dem Gebiete der Jrrenheilkunde 
verleiht, find deren hohe Fenster, welche nicht im 
geringsten erkennen lassen, daß w ir denn doch Ge. 
fangenhäuser für arme unzurechnungsfähige Menschen 
vor Augen haben. Die Rahmenconstruction der 
Fenster erspart dem geisteskranken Häftlinge den 
beengenden Anblick des düsteren Eisengitters, bietet 
aber dennoch hinlänglich Schutz gegen Fluchtversuche; 
ja selbst die Zellen der Tobsüchtigen find ohne Ver­
gitterung und werden nur in Zellen, wo sich sehr 
gefährliche Pfleglinge befinden, unzerreißbare Draht­
geflechte die Flucht oder Beschädigung de« I n ­
haftierten verhindern.

men, alle Ansprüche an das Lorporationsvermögen und an 
die von der Corporation ins Leben gerufenen Einrichtungen. 
Die Frage, ob eine gewerbliche Corporation noch fort- 
bestehe oder fich auslöse, und im letzteren Falle, ob sie sich 
mit einer anderen bestehenden Corporation vereinige oder 
in mehrere Korporationen umgestalte, kann nur in einer 
Versammlung besprochen werden, zu welcher sämmtliche 
stimmberechtigte Mitglieder der Corporation unter ausdrück­
licher Bezeichnung des Gegenstandes der Berathung schrift­
lich eingeladen wurden. Der Beschluß bedarf der Geneh­
migung der politischen LandeSbehiirde.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
— ( A u S  dem n a t i o n a l e n  Lager . )  Die Hand­

langer des „Narod" debütieren nun auch als Feuilletonisten. 
Einer dieser bedauernSwerthen Ritter vom Geiste gibt Nach­
richt über das Leben deS hiesigen SokolvereineS, er erzählt, 
daß dir Sitte humoristischer Vorlesungen an Sokolvereins- 
abenden nicht so alt sei als jene bei deutschen Vereinen, 
aber die nationalen Vorlesungen werden mit größerem Bei­
falle ausgenommen als jene bei den deutschen Gesellschaft̂ « 
abenden. Wer kann aber auch so geistreich sein, wie die 
Gesellen des „Na,ob" ? Als Beleg folgende Stelle: „Die 
deutsche» „Kehlen" lasten sich hei Konzerten und Ordens­
verleihungsfesten hören, währenddem die flovenischen „Gur­
geln" in WirthShäusern niederen Range» vor unkultivierten 
Leuten singen; dafür aber kämpfen unsere Brüder an der 
Donau für die slavische Sache! W ir beneiden den Sokol- 
verein um diesen eminenten Humoristen; Freund Laiblin 
und selbst der seinerzeit berühmte Humorist Saphir sind 
nicht würdig, dem Humoristen des „Narod" die Schuh- 
rirmrn auszulösen.

— <Au» den f l o v en i s c hen  B l ä t t e r n . )  Die 
„Novice" vermögen ihren Ingrim m  nicht zu ma-kieren, fie 
ziehen nämlich über Journale los, die türkenfreundlichen 
Gesinnungen Ausdruck geben. I n  erster Linie fallen „No- 
vice" über das „offiziöse Fremdenblatt" her, das eben auch 
die von »ns gestern an leitender Stelle beleuchtete That» 
sache konstatiert, daß in ruffische» Blättern die Lzechen, 
überhaupt fämmtliche slavische Bölkerstämme in Oesterreich- 
Ungarn gegen Oesterreich-Ungarn« Staatsbestand aufgehetzt 
werden. „Novice" wundern sich über diese rufsenjeindliche 
Schreibweise, umsomehr, al« nach «nstcht diese« nationale« 
Organe der österreichische Hof mit der Sache Rußlands sym­
pathisiert. Würden die Auguren der „Novice" klar sehen, 
so müßten sie bereit» längst wahrgenommen haben, daß die 
Mehrzahl der großen Journale in Oesterreich, Ungarn, 
Deutschland, England n. s. w. sür die türkische Sache freund­
licher gestimmt ist. — Die „Novice" behaupten, vom Geiste 
des Proseten angehaucht, daß trotz allem Ungemach dir 
Russen ihre Ausgabe lösen werden, denn ihr Hauptverbün­
deter ist D e u t s c h l a n d ,  und letzteres nnijj an Rußland 
die große Schul» von 1870 abtragen, wenn auch Andraffy 
und seine Landsleute hiemit nicht einverstanden wären. 
„Novice" sagen: „So ist eS und nicht anders, mögen fich 
auch die Lürkensreunde in Oesterreich.Ungarn auf den Kopf 
stellen." Die „Novice" scheinen in der geheimen diplomatischen 
Küche Bismarcks Studien gemacht zu haben, indem sie mit 
solcher Gewißheit die Jntervemion Deutschlands zugunsten 
Rußlands in AuSficht stellen. — „Siebente" gibt feinen in 
Weihrauch gehüllten Lesern einen Vortrag über den L i ­
b e r a l i s m u s  zum Besten. (Hört! Hört I „Slovenec" 
und der Liberalismus ? !) W ir wollen diesen interessanten 
und denkwürdigen Bortrag hier nachfolgend skizzieren: Man 
hört in nationalen Kreisen so oft ü lagen über die große 
Macht der Liberalen und die Frage aufwerfen: wie die 
Liberalen eine solche Macht in ihre Hände bekommen konnten, 
obgleich die Zahl der Liberalen im vergleiche zur enormen 
Majorität des „unverdorbenen" slovenischen Volkes eine 
kleine is t- Es ist sehr interessant, zu unlerfuchen, auf 
welchem W?gr der Liberalismus dieses großartige lieber- 
gewicht über die slovenische Nation erlangte. W i r selbst 
sind schuld daran, daß die Liberalen solch' großartige Er­
folge einernteten. Bei den Wahlen verhielten fich die 
deutschen Katholiken durch Jahre passiv, weil sie von den 
politischen Gegnern „nicht stark, sondern nur gelinde ge­
stochen" wurden, nur schmerzlose „Fliegenstiche" (?) empfingen. 
Auch bei uns im nationalen Lager können wir ähnliches 
finden. Zur Saumseligkeit des slovenischen Volkes tragen 
jene viel bei, die doch die Macht in ihren Händen haben.

Man sehe aus Frankreich! Da« französische Volt ist gut 
katholisch, in keinem anderen Staate haben sich die Generalr 
mit ihren Soldaten dem heiligen Herr«, Jesu und dem 
Dienste der Kirche empfohlen, als nnr in Frankreich, und 
doch hat bei den Kammerwahlen die republikanisch, Partei 
gesiegt Die Schuld an diesen Vorkommnissen trägt dir 
Regierung. Seit dem Jahre 1830 hatte Frankreich keine der 
Kirche günstige Regierung, selbst Mac Mahon unterstützt 
den glaubenslosen Liberalismus, er beries sogar den liberalen 
„Juden" Jules Simon in? Ministerium und wurde den 
monarchischen Prinzipien untren! vei den letzten Wahlen 
handelte eS sich um Mac Mahon; da daS katholische Volk 
von Frankreich besorgte, einen noch ärgeren Feind der Kirche 
auf den Prästdentenstnhl zu bekommen, so enthielt sich ein 
großer Theil de« Volkes der Wahl. Diese Enthaltsamkeit 
ist ein verbrechen, denn sie begünstigt den Liberalismus, 
und auf diesem Wege kam dieser zu jener Macht, die er 
jetzt innehat. ES ist niemal« angezeigt, die Viper an 
seinem Busen zu Nichten — so schließt „Slovenec" seinen 
geistreichen Bortrag. Ganz Europa erfährt durch diesen 
hochpolitischen Leader eine fenfationelle Neuigkeit: Mac 
Mahon ist ein Feind der Kirche und ein Freund deS L i­
beralismus ! W ir konstatieren auS diesem genialen Vortrag» 
die erfreuliche Thatfache, daß auch im nationalen Lager 
anerkannt wurde, daß der Liberalismus in Oesterreich zu 
„großer Macht" gelangte.

— ( G l a s  - P h o t o g r a p h i e n . )  Bon morgen an 
wird die interessanteste Serie, bestehend aus 24 Ansichten 
von Gegenden des reizend schönen O b e r -  und  M i t t e l -  
I t a l i e n s ,  ausgestellt, n. z .: 1.) Venedig: die Piazetta 
und die Insel St. Georg; 2.) Venedig: die Rialtobrücke; 
3.) Venedig: die Riesenstiege im Dogenpalast; 4.) Verona: 
Panorama der Arena; 5.) Bologna: der große Saal im 
Campo Santo; 6.) Ferara: Campo Santo; 7.) Ferara: 
PalaiS de DncS; 8 ) Paduas Statue von Guattamelata; 
9.) Padua: die Brücke der vier Päpste; 10.) Pisa: der 
schiese Thnrm; 11.) Florenz: die Domkirche; 12.) Florenz; 
daS Thor S t. Gallo; 13.) Florenz: Ansicht vom Roboli» 
garten ; 14.) Am Comofee: Panorama von Como; 15.) Mai­
land: die Domkirche; 16.) T u rin : Statue von Charle» 
Albert; 17.) T u rin : der Platz Victor Emanuel; 18.) Rom: 
die Engelbburg und Brücke; 19.) Rom: das Forum Tra» 
janum ; 20.) Rom : der Jupitertempel und der Bogen Sep- 
kimnS SeveruS; 21.) Rom: der Triumpfbogen von Tit»S; 
22 ) Rom: die Gallerte der Statnen, im Vatikan Nr. 1 ; 
28.) Rom: die Galerie der Statueu, im Vatikan Nr. 8 ; 
24.) Rom: die Cascade bei Terni. M it Rücksicht auf die 
Thatfache, daß in Laibach daS italienische Element ansehn­
liche Vertretung findet, dürste der Besuch dieser Ausstellung 
sich z» einem sehr zahlreichen gestalten.

— ( D i e  P h i l h a r m o n i k e r )  eröffnen am 18. d. 
die heurige Konzerlsaison. Unter anderen gelangt znr Auf­
führung ein neues Tongemälde von Saint-Saen» für da» 
Orchester und ein Violinkonzert, gespielt von dem Grazer 
Violinvirtuosen Herrn S a h l a .

— ( A u S  der  T o n r i s t e n w e l t . )  Prof. F r i s c h ­
a u f  in Graz, der verdienstvolle und renommierte Alpen» 
forscher und GebirgSsreund, gab dem österreichischen Touristen» 
klub in Wien Anlaß, demnächst bei den Sawiza-Geen in 
der Wochein ei» TouristenhauS zu erbauen.

— (AuS dem A mt S b l a t t e . )  Kundmachungen, 
betreffend: 1.) die Besetzung der BezirkSrichterstelle in Stein; 
2.) die Besetzung einer Gefangen-Auffeherstelle in der hie» 
sigen Männerstrasanstalt; 3.) die Anlegung neuer Grund­
bücher sür die Gemeinden Podzerku, Lepsein, Pudob und 
Oberfeedorf; 4.) die Besetzung einer Kanzlistenstelle beim 
KreiSgerichte in Rudolf-werth; ö.) die Besetzung einer Lehrer- 
stelle an der Knabenschule in Tschernembl; 6.) die Verleihung 
der Balthasar Mugerle'schen Studentenstistnng; 7.) die Be- 
setzung der ersten, beziehungsweise zweiten Werkarztevftelle 
in Jdria; 8.) die Besetzung der Postexpedienlenstelle in 
Obergurk; 9.) die Verleihung der Duller-, Swelina-, Ko­
de! a-, Debellak-, Dimitz-, Erlach-, Glavatik-, Globotnik-, 
Kokail-, Krön-, Lakne», Montagnana-, Peharz-, Plankelj-, 
Raab-, Ratschky-, Schager-, Schellenburg-, Schuppe», 
Schürfet-, Steile«, Weber-, Weittenhiller-, Fichtenau», Me. 
telko- und Lesar'schen Studentenstiftungen; 10.) die preß» 
gerichtliche Bestätigung der Beschlagnahme der Nummer 123 
deS „Slovenek".

— ( A u s  d e n  N a c h b a r p r o v i n z e n . )  Der 
s t e i ermär k i sche Verein der Kaufleute und Industriellen



trifft »«Bereitungen, für da» Jahr 1880 eine große, vom i nimmt die Reagentialerscheinung allmälia ab, mit der vollen
Jnlande wie vorn »uLlaude *u betoickenbe Au-ftelluna sür Reise ist sie aber völlig verschwunden, mit anderen Worten: 
^  1 oewioenoc wu*neuuiia ^  Stärkemehl ist n ittt mehr vorhanden.
Industrie, Gewerbe, Bergbau und Landwirthschast na* dem 
Muster derjenigen, welche mit sehr befriedigendem Lrsolge 
im Jahre 1878 hier abgehalten wurde, zu veranstalten.

— ( S ü d b a h n . )  Herr <8 o 11 s ch a 11, Maschinen« 
bireklor der Südbahn, hat vor kurzem demissioniert und 
da- Ritterkreuz der sranzvstschen Ehrenlegion erhallen. Herr 
«ottschaik hat diese Auszeichnung für die Verdienste erhol­
ten, welche er sich durch eine 25jährige Dienstzeit in der 
Eisenbahnbranche, von denen 10 Jahre bei der Südbahn, 
erworben hat und welche auch kürzlich durch dir Verleihung 
der großen goldenen Medaille durch den sranzösischen In« 
genieurverein anerkannt wurden.

— ( D e r  deutsch-öster rei chi sche A l p e n »  
v e r e i n )  hat in der Erwägung, als die möglichst gefahrlose 
Besteigung hoher Berge sowie die touristische und wissen­
schaftliche Erforschung wenig oder gar nicht bekannter <8e« 
dirgSgruppen nur unter Mitwirkung gehörig geschulter Berg­
führer möglich ist, dem Bergsührerwesen stets ein besonderes 
Augenmerk zugewendet. Der Berus eines BergsUhrers ist ein 
äußerst gefährlicher; die Fälle, daß BergsÜhrer ihr Leben 
verlieren oder doch ihre Gesundheit einbUfsen, haben sich in 
der letzten Zeit ungemein vermehrt. Ls war daher nur ein 
Gebot der Humanität, daß die letzte Äeneralversammlung 
de< deutschen und österreichischen AlpenvereineS In Trann 
stein beschloß, eine vergführerkasie zu gründen, um daS Los 
verunglücktet Bergführer, respective deren Witwen und 
Waisen, zu mildern. Der Hierein Hai zu diesem Zwecke sofort 
2000 Mark gespendet. Hoffentlich wird daS Beispiel Nach 
ahrnnng finden.

— ( A n S  d e r B ü h n e n w e l t . )  Der Opern- und 
Cperettenteiiot Herr August © t o l l ,  in hiesige» Gesell 
schaftekreisen noch im guten Andenken stehend, hat, wie die 
„Bohemia* meldet, von der Komischen Oper in Wien einen 
EngagemenlSautrag mit einet Gage von 12,000 fl. für 
neun Monate erhalten, dürste jedoch dem deutschen iandeS» 
theoter in Prag erhalten bleiben.

— ( L a n  Vs ch as t l. Theater ) ,  Laibach, 9. November. 
Ä. «nno's Schwan! „ F a m i l i e  H ö r n e t "  erzielte auch 
bei der heutigen ersten Wiederholung durchschlagenden Et. 
folg, das zahlreich besetzte Haus folgte in animiertest« S tim ­
mung der erheiternden Vorstellung. Recht lebhait ging es 
auf der Bühne zu ; mit vielem Fleiß und Huinot spielten 
die Hrn. A l b e r t i  (Hörner), H e i l u n g  (Fritz). S t r ä h l  
(Aolbschmidt). L e u t h o l d  (Einst), LaSka (Peter), Unger  
(ein Fremder), und die Damen Frau H a s s 1 1 m a n d e t 
(Emilie), das «eschwisterpaar B utze («tele und Agnes) 
Frau S t r ö h  1 (Susanne). Novitäten dieser Gattung 
können auch hier eine» günstigen Erfolges, der die Ansprüche 
des Publikums und unter einem jene der Theaterkasse bt. 
friedigt, sicher sein. — Dem vorstehenden kurzen Berichte 
möchten auch wir, in Vertretung de- Publikums, den Aus 
druck des Wunsches anfügen: die Theaterunternehmung 
wolle das seine Lustspiel und gehaltvolle Schauspiel bei dem 
Vorhandensein so ilistiger Kräfte nicht gänzlich fallen lassen

Ueber Traubenreife und Weinbereitung
(Fortsetzung.!

Es ist unsere Sache nicht, hier die chemische Manipu 
letion, wie sie zu diesem Behuse vor sich geht, zu schildern 
el hat die- leinen praktischen Werth für den Ntchtchemiker 
wir wollen nur kurz bemerken, daß die zweite Methode, die 
mikrochemische, beliebtet wurde, weil sie eben die Unter, 
suchung der im Beerensäfte nicht IVSiichen Stoffe ecmög 
lichte und überdies jede physiologische Bildung und Bet. 
Änderung in der Traube ohne Schwierigkeiten zuläßt. Di> 
bedeutende Vergrößerung des zu prüfenden Objektes etmög 
licht ei, überhaupt alle Bestandteile zu prüf m.

ES dürste nun viele dennoch interessieren, welche Be. 
BandUeile die Beeten, den Wernstöcken kurz nach der Blüte 
bis zur vollendeten Reife und beginnenden Edelsäule ent 
nommen, enthalten.

W ir geben hier die Erfahrungen wieder, welche Emil 
Roth in seinem Werke: „Weinbereitung und Ehemie in ihrer 
Theorie und P raxis/ von weichem auch drr zweite Theil 
jetzt erschienen ist und auf welchen wir später zu sprechen 
kommen, veröffentlichte. Roth sagt, was auch wir übrigens 
vor kurzem in einet Notiz bemerkten, daß in den Trauben. 
Beeten sich zu keiner Zeit Stärkemehl (Amylo»), wol aber 
Sputen an der Einmündung des großen Gefäßesttanges am 
Sitzpnnlte der Beeren am Beerenstielchen votfand, während 
der Traubenftiel, Ramm und Traubenachse seht reich an 
Stärkemehl stnd. „Man kann sich hievon überzeugen, wenn 
man dieselben mit einer Jodlösung betuscht, weil sie durch 
diese- Reagens bleu werden." M it der Zunahme der Reife

Es ist nun interessant, des Wie und Warum der Stärke- 
mehlablageruug kennen zu lernen, und müßte man in erster 
tiriie die chemische Zusammensetzung des Holze», des Laube» 
und den vegetationsprozeß des Weinstocke» kennen lernen, 
weil dies in die Bildung der veeren einen Einblick zu thnn 
erleichtert.

Bekanntlich steigt der Saft, das 8ebeu»blut der Pflanze,
von Zelle zu Zelle, liefert den Stofs zur Ausbildung der
Blätter, Blüten und Früchte. Dieser Saft enthält die meisten 
in den Blättern, Blüten und Früchten enthaltenden Stoffe, 
und an« der Zusammensetzung derselben läßt sich aus die
AuSbilbung der Früchte schließen.

N e u b a u e r  hat uns wol Aufschlüsse über den Gehalt 
de» Saftes de» Weinstockes gegeben, er hat die dem so­
genannten Rebthränen während des Frühjahres entquellen- 
Jen Säfte chemisch analysiert, doch verdanken wir Neßler 
noch ausführlichere Daten, denn nach feinen Erfahrungen 
liefert eine Rebe binnen 48 Stunden 2 Liter Rebthränen, 

nachdem die Düngung der Weingärten den Stock be­
günstiget.

M o h r  gibt weiter» an, daß nach seinen Analysen in 
1 Liter Rebthränen 2 43 Gramm Trockensubstanz, worunter 
o tifi Gramm mineralische BeftanbtheUe, sich befinden. Letztere 
Bestaudtheile zu kennen, ist intereffant genug, daß wir sie 
kurz anführen, e« sind fta li, Schwefelsäure (gebunden), 
Eisenoxyd, Ammon, Phoiphotsäure, Kali, Magnesia, Kohlen 
Lute, Sauerstofsmengen (gebunden), Kieselsäure, von organi 
chen Stoffen, Magnesiasalz, Gummi, Zucker, Jnosit, Bern 
teinsäure, Oxalsäure, weiters Extraktivstoffe bisher noch 
unbekannter Zusammensetzung.

Es find somit 13 42 Perzent organische, I 26 Perzent 
mineralische Substanz, 86 82 Perzent Waffer, so daß 2 Liter 
Rebthränen den Mineraliendedarf von 100 Gramm junger 
Triebe decken. Alle diese Stoffe finden sich auch in den 
ungen Ranken, den Blättern und Trauben. Der Saft, an« 

den Gefäßen in den jungen Trieben und Blättern über­
gehend, erleidet durch den Einfluß der Luft und des Lichtes 
Veränderungen, denn es entsteht da« Chlorophyll, Stärke­
mehl, Eelluiose w. rc. Lhlorophyll, im gewöhnlichen Leben 
da» Blattgrün genannt; dasselbe kommt bei den meisten 
Pflanzen vor, ist harziger Natur, unlöslich im Waffer und 
besteht außer au« Ptoieinstoffen, Wachs- und Farbstoffen 
aue Körpern, welche bislang noch nicht gekannt sind. Im  
herbste geht das Lhlorophyll durch Oxydation in Blattgelb 
oder Blattroth über, eine Erscheinung,'welche auch dem 
Weinstocke eigen ist.

Die Lbloropbylllörpetchen entwickeln sich nur unter dem 
Einflüsse bt« Lichte»; Gewächse, weiche st» im Halddunkel 
bilden, entbehren der lebhaften Farben, einen Beweis hievon 
liefern die Kartoffelkeime. Ans allen diesen Entwicklung« 
stadien resultiert, daß die jungen Triebe und Blätter die 
Ernährer der Trauben find und daß deren Erhaltung eine 
Lebensfrage sür dieselben ist.

W ir wollen aber etwas praktischer die Bestaudtheile des 
Reblaubes selbst geben. N e u b a u e r  fand in dem zer 
chnittenen, mit Wafferzusatz zerquetschten und in hoher, der 
Kochhitze nahe stehende» Temperatur zersetzten Reblanbensafte 
Quercitrin, bei der Behandlung mit Aether, bei Zusatz von 
Alkohol und Fällung mit neutralem essigsauerem Btei-Oxyd, 
Weinsäuren, phosphorsauren und schwefelsaurer! Kalk und 
einen gummi-artigen Stoff. Außerdem ergab der Prozeß 
mehr allgemein bekannte Bestaudtheile, a ls: Apfelsäure, 
Gerbstoff, Weinsäure, bei Zusatz von Ammon und Blei-Essig 
nach Scherer und Gallai's Methode, gährungsfähigen Zuck>r.

Aus diesen Analysen geht hervor, daß jeder von gäh- 
rungsroidrig wirkenden Weinsäuresalzen befreitet Extrakt 
von frisch gepreßtem Weblaube bei (geeigneter Temperatur, 
genügender Verdünnung und Zusatz guter Hefe in Währung 
übergehen und Alkohol bilden kann. Der entstandene Wein 
erhält ein seines Bouquet, ein Beweis, daß diese Stoffe 
euch in den jungen Trieben unb Blättern enthalten sind 
und von da aus in die Trauben wandern. Ein Pfund 
frischt Blätter kann nachMeubauer auch 3, 6 bis 6 Gramm 
Zucker enthaltend

(Fortsetzung folgt.)_____

Verstorbene.
D e n  8. No v e mb e r .  Kerl Luschin, Pens. Haupt* 

mann» Kind, 8 Mot t , Deutsche Gaffe Nr. 4, Keuchhusten.

M o r g e n  (gerader Tag):
Zum viertenmale (ganz neu):

D ie  P o r t r ä t d a m e .
Komische Operette in 3 Acten von Zell und Genie, 

von Wolf.

Witterung.
La i bach ,  10. November. 

Nebel anhaltend, schwacher NW. Temperatur: morgen» 
7 Uhr — 10“, nachmittag» 2 Uhr +  4-2° C. (1876 — 0*4°; 
1875 +  10 0* C.) Barometer im Fallen, 735 66 mm. Das 
gestrige Tagesmittel der Temperatur +  2*9‘ , um 21* unter 
dem Normale. ______________

Nngekvmmene Fremde
am 10. November.

Hotel S tad t W ien. Klvß, Kellerman, Popper, Kstte , und 
Blasly, Reis, Wien. — Bellen, Fiume. — Biermann 
und Kohlmüller, Triest. — Fischer, Kfm., Paris. 
Kalter, Hptm., Karthaus. — Nenitig, Klogenfurt.
Dr. Rumbold, Tarvis. — Hauser, Privat, Hamburg. 

Hstel Elefant. Bock, Oberlient.; Brausche, Bahnbireklor 
und Krick, Wien — HerreSzbacher, Reis., Fünskirchen
-  Jagodic, LandeSgerichtSrath, Rudolf-werlh. — Kauf­
mann, Marburg. — Ogrinz, BezirkShauptmann, Loitsch
— Pohl, Triest. — Gras 'Pace, RadmannSdorf. — r  
dinescher, Kfm., Graz. — Strutzel, Bezirksrichter, Fei 
striz. — Thoma», Reif., Linz.

Theater.

Musil

M o n t a g  (ungerader T a g ) :

A r r i a und  M e f f a l i n a .  
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Adolf Wilbeandt.

Telegramme.
Wi en ,  9. November. Bukarester Nachrichten 

der „Pol. Korr." halten angesichts deS Proviant 
inangel- in Plewna und dessen vollständiger Cer- 
niernng eine Katastrophe für unausbleiblich.

Budapest ,  10 .November. ( F r u c h t b ö r s t . )  
Prima «Weizen, per Meterzentner 80 Kilo effektiv 
wiegend, kostet 11 fl. 50 tr., schwacher Verkehr; 
Usance-Weizen, 10 fl. 62 kr.; schwaches, untergeord­
netes AuSgebol; unverkäuflich.

B e r l i n ,  9. November. (Sine Petersburger 
Korrespondenz der „Norddeutschen Allg. Ztg." hebt 
hervor, Rußland beschränke sich auf die Befreiung 
der Christen vom Joche der Türken. Es wisse dir 
Harmonie der europäischen Großmächte zu schätzen 
und sei weit entfernt, dem Wiener Hose Schwierig­
keiten bereiten zu wollen; es werde nach dem Kriege 
m Innern Reformen einführen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  9. November. Partielle 
Ministerveränderung: Hamdy Pascha wurde zum 
Minister des Innern, Djevdet Pascha zum EvkafS« 
minister, Kemal Pascha zum Unterrichts- und Munis 
Efendi zum Handelsminister ernannt. OhanneS 
bleibt Bautenminister, Said Pascha, erster Sekre'.ür 
des Sultans, wurde zum Minister der Zivilliste 
ernannt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  9 .November. D ir Kau. 
„HavaS" meldet, in Stambul gehe da« ® erühr, 
Mukhiar habe telegrafiert, daß die Russen Erzerum 
angegriffen Hütten, aber mit großen Verlusten zurück» 
gewiesen seien. —

m
Wiener Börse vom S. Ropember.

Allgemeine Staate-
[<fmtd.

layietm tic . . . 
iu b m en te  . . . 

toolbvente . . . .  
e ta a te to je ,  1839.

„ 1854.
„ 1860. . .
„ 1860(6tel)
„ 1864. . .

< 6 run d en tta |tu n g i«
• U iy a t i e o e n .

S a t l j i e u ......................
Siebenbürgen . . . ■ 
Icm eje r B an a l . . . 
Ungarn .........................

Andere üffentkidie 
Anteilen.

D onau-R egul.-  Sofe . 
Ung. Prärnienanlehen 
Wiener Anlehen . . .

Actien ». fianfcee.

Ärebitanftalt s.H.u G  
n.ö. . 

i l la tionatban t. . , ,

Actien ».Transport 
Mnterne6nmnyen.

« l f ö l d - B a h n ..............
D onau  - DampNchiss 
Tlisabeth-Wcstbahn . 
SerdinandS-Nordb. . 
Franz Joseph-B ahn . 
S a l i j .  Karl-Ludwigb. 
Vemberg-Czernowiv < 
Lloyd-GeseUschaft . .

Geld W are

63-75 68-85
6 7 - 6710
74-20 74 30

302 — 304 —
107 — 107-25
112 — 112 85
122 — iv2-r>o
137 86 13760

86-75
7650
78—
7875

103- 5 
79-20 
89'7.

808-50

830

11 . —  
332- -  
16150 

1915 
130 — 
243 25 
121—  
385 —

86-25
77—
78—50
79—

1 0 4 -
79-75
9 -2 5

208-75

832

115 25 
334—  
162-50 

1920 
130-50 
243-50 
121-50 
397—

Nordwestbahn . . . .  
RudolsS-Bahn . . . .
E t a a t S b a h n ..............
©Itbbahn.................
Ung. Nordostbah» . .

P fan d b rie fe .

Bodenkreditanstalt
in  G o i b .................
in österr. W ähr. . ,

N atio n a lb a n k .............
Ungar. Bodenkredit- ,

P r io r i t i i t l -O b k ig .

Slisabethbahn, l . t tm  
Ferd.-Nordb. i. S ilb e r  
" ra n z - I « ! e p h - B a h n . 
-aliz.K-l!udwigb,l.E. 

Oest. Nordwest-Bahn 
Siebenbürger B ahn 
S ta a t-b a h n . 1. 6m . 
S üdb ah n  0, 3 Perz.

» 6 .

# r i» e t to fe .

Kreditanstalt . . . .  
Rndolsrstistung. . .

Geld

109 — 
118 — 
256-25 

76-50 
110-50

103 50 
8850 
97-45 
9. 75

Devisen.

London

•eldferl«n.
D u k a te n .................
20 F ranc« . . . .
100 d. Reichsmark 
S i l b e r ......................... Iiflii-io

Ware

109*50
118-25 
266-50 

77 — 
111 —

104—  
88-75 
87 60 
92—

92—  
105 76 
86-60 

10010 
86-50 
65 76 

151-50 
105-76 
91-25

162-75
13-50

118 90

5-67
9-56>/a
58-76

92-50 
106 — 
80-76 

100-30 
86-75 
66 ' —  

152 — 
106 — 
91*50

168-25
14.—

119

6-61
967
68-85
106-30

Telegrafischer Kursbericht
am 10 November.

Papier-Rente 63 60. — Silber-Rente 67 10. — Sold- 
Rente 74.10. — 1860er StaatS-Anlehen 112 50. — vank- 
actien 822. - -  Ärebitectien 206'—. — London 119 1V. — 
Silber 106 86. -  St. k. Münzdnkaten 6-671/,. -  20-grancS 
Stücke 9*58. -  100 Reichsmark 58-80.



Gedenktafel 
über die am 1 4 . N o v e m b e r  1 8 7 7  ftottfinbenben

äicitationen.
3. Feilb., Pkgan'sche Real., Wippa», 8®. Wipp»». 

— 3. Feilb., Bouier'sche Real., Podroga, 8®. Wippach. — 
3. Feilb.. Selan'schr Real., Jnnergoriz, BS. Laib-L. — 
3. Feilb., Rumse'sche Real., Brest, 8®. Laibach. — Reaff. 
3. Feilb.. <8iter’ |*e Real., Stoschze, B®. Laibach. — Neuer- 
litte 3. Feilb, Zujek'sche Real., Pece, 8®. Laibach. — 
3. Feilb.. Mihelii'sLe Real.. Bi,avik. 8®. Laibach. — 
3. Feilb.. © ttu ltl’fcbc Real., Poljane, 8® . Laibach. — 
3. Feilb., Agnola'sche Real., «leiniz, 8® . Laibach. — 1. Feilb.» 
Zalel'sche Real., ®otocii, 8® . Jdria 3. Feilb., Rle- 
«enkit'sche Real., Mattooc, 8®. Möltling. — 3 Feilb., 
Slieta’fdic Real., Raffenfuß, 8®. Nassenfuß. — 3. Feilb., 
Peqam'sche Real., Wippach, 8®. Wippach. — 2 Feilb., 
Rvz-ne'icde Real., Zirkniz, «®. L-ilsch. 2. Feilb., Le- 
na'si'sche Real.. Kirchdorf, 8®. Loitf*. — 2 Feilb., MikSe- 
Iche Real. Zirkniz. 8 » . Loitsch. — 3. Feilb. Sfof’jche Real., 
Riedervors, 8®. Loitf». — 1. Feilb, Slaban'jche Real., 
«otsche, 8®. Wippa». — 2. Feilb.. 6oige(t’|cbe Real., ®o- 
ritschjza, B®. Oderlaibach. — 2. Feilb., Snrn'sche Real., 
Oberfeld. 8®. »rainburg. — 2. Feilb., BajuI'sLe Real., 
Möltling, 8® . Möltling. -  Relic. K-steliz'scher Real., Ober- 
betf, 8®. Sittich. — 1. Feilb., Äou6ca’|cte Real., Präwalb, 
8®. Senoselsch. — 1. Feilb., HreKiak'scde Real., Saberlsche, 
B®. Senosetfch. — Reaff. 1. Feilb.. Podboj'sche Real., St. 
Michael. 8®. Senosetscb. — Neuerliche Feilb. Eorjanc'scber 
Real., Aichsdors, 8®. -Idelsberg. — 2 Feilb., Mikfche'sche 
Real., Zirkniz, 8®. Loitjch. — 1. Feilb., Pajk'sche Real., 
Fuschine, 8®  Seisenberg — 1. Feilb., Mervar'sche Real., 
Kieket, 8®. Seisenberg. — 1. Feilb., Skusza'sche Real., 
Disaiz, 8® . ©eilenberg. — I. Feilb., Nachiigall'sche Real., 
Freihau, B®. Teisenberg. — Relic. Kapelle'scher Real., 
TiBttling, 8® . Mötiling.

Am ober« Petersdamme

große Menagerie.
Dieselbe enthält eine große Snzabl von Raubthieren, 

lauter Prachtexemplare; 88get, com Strauß berab bis zu den 
Papageien, au» Affen und Schlangen. Fütterung unb 
Dreffnr nachmittags 3  Uhr und abends 6  Uhr. Der 
Ekntralküfig bei Löwen, T igern , Leoparden und 
Hyänen wird von Herren und Damen bestiegen. Affen 
und Vögel werden in der Menagerie verkauft und angekauft.

«■ I. Platz 30 fr ., II . Platz 20 fr. Kinder 
♦  zahlen die Hälfte.

Zu zahlreichem Besuch? ladet ergebenst ein 
(561) 2 —2 der Besitzer: «I. E n t r e s s .

Hlcin-iZicitation.
Mittwoch am 31. November d. I  vormittags um 

10 Uhr werden in den Pongratz'schen Kellereien zu Windisch- 
Feistriz, Südbabnstation, circa

ISO Startin
Schmitzberger Eigenbauweine
ton den Jahren 1878, 1874, 1876 und 1877 ticitanfio 
eertauft.

M it dem Berkause wird in den ÄeDera zu Windisch- 
Feistriz begonnen und die ßicitation sodann in tm  Kellern, 
zu Schmitzberg, */t Stunde von Windisch.Feistriz entfernt, 
fortgksetzr.

Für Fahrgelegenheiten von der Eisenbahnstation Witt» 
disch-Feistriz wird gesorgt. (556) 3 - 2

W i n d i s c h . F e i s t r i z  im November 1877.

Laibacher

W a s I l B t i s l i t
pro 1878

m

Wrmmszr & Mmbrrgs
Buchhandlung.

Elegante Ausstattung, P r e is  20  kr per Stück, auf. 
gespannt; Versendung nach auswärts mit Postnachnahme. I

Inttrlfib8-|rnd)lriiifttiirn
wird die vruchsalbe von « .  Sturzenegger in  Herisau
(Schweiz) bestens empfohlen. Dieselbe enthält k e i n e r l e i  
schädl i che S t o f f e  und h e i l t  selbst g a n z  a l t e  
Br üche sowie M u t t e r v o r f ä l l e  in den all'rmeisten 
Fällen v o l l s t ä n d i g .  Zu beziehen in Töpfen zu 5 Mark 
nebst Gebrauchsanweisung und überraschenden Zeugnissen 
sowohl durch G. Stnrzenegger selbst als durch folgende 
Niederlagen: A g r a m :  Sg. Mltlbach, Apotheker; L a i .  
buch: B lrsch itz , LandschaftSapotheke. (557) 4 2 

Z e u g n is : Durch meine Bermittlung haben sich mit 
Ihrer 8ruchfalbe bereits 21 Personen von verschiedenen Leib­
schäden, darunter ein ®reis von 72 Jahren von einem er­
schrecklichen Bruche, geheilt. Ich wollte mich als Priester 
nicht weiter mit der Vermittlung befassen, da ich aber 
von mehreren Seiten sehr eindringlich darum angegangen 
wurde, so erlaube ich mir die Bitte, um beliegenle 15 fl. 
ö. W Bruchsalbe von beiden Sorten senden zu wollen. 
A l b r e c h t S f l o r ,  Toronto!« Comitat in Ungarn, am 
21. Februar 1876. Michael K anten, Pfarrer. [H3S50Q]

Hauptgewinn
ev.

375,000 Mk.
Gib®®. Die Gewinne! 

garantiert 
d e r Staat .

Einladung zur Betheiligung an den
O e w in n -€ h a n c e n

der vom Staate Hamburg garantierten grossen Geld- 
Lotterie, In welcher über

8 Millionen Mark
sicher gewonnen werden müssen.

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, 
welche plangemass nur 85,500 Lose enthält, sind 
folgende: nämlich I Gewinn event. 375,000 Mark, 

speciell Mark 250,000, 125,000, 80.000, 60.000^
50,0011, 40.0,»0, »6 ,000, « mal 30,000 und 25,000, 
10 mul 20,00» und 13,000, 24 mal 12,000 und
10, 00, 31 mal «000, 6000 und 5000, 36 mal 4000, 
3000 und 2500, 206 mal 2400, 2000 und 1500, 
4 12 mal 1200 und 1000, 1364 mal 500 , 300 und

250. 28246 mal 200, 175, 150, 138, 124 und 120, 
15839 mal 94, 67, 55, 5 0, 40 und 20 Mark, und 

kommen solche in wenigen Monaten in 7 Abtheilungen 
zur s ic h e r n  Entscheidung.

Die erste Gewinn-Ziehung ist aintlleh festgestellt, 
und kostet hierzu

das ganze Original-Los nur 3 fl. 40 kr.
das halbe dto. nur 1 fl. 70 kr.
das viertel dto. nur — fl. 85 kr.

und werden diese v o m  S ta a te  g a r a n t ie r t e n  
O r ig in a l - L o s e  (keine verbotenen Promessen) g e ­
g e n  f r a n k i e r t e  E in s e n d u n g  d e s  B e  
t r ä g e s  oder g e g e n  P o s tv o r s e h u e s  selbst 
nach den e n t f e r n t e s t e n  G e g e n d e n  von 
mir versandt. (553) 12—6

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben seinem 
Original-Lose auch den mit dem Staatswappen versehe­
nen Originalplan g r a t is  und nach stattgehabter Zie­
hung s o fo r t  din a m t l ic h e  Ziehungsliste u n ­
a u f g e f o r d e r t  zugesandt.
Die Auszahlung und Versendung der Gewinn­
gelder erfolgt v o n  m i r  d i r e k t  an die Inter­
essenten p r o m p t  u n d  u n t e r  s t r e n g s t e r  
V e r s c h w ie g e n h e it .

J e d e  B e s t e l lu n g  kann man einfach 
auf eine P o s t e ln x a h lu n g s k a r t e  

o d e r  p e r  r e e o m m a n d le r t e n  B r i e f  
machen.

Man wende sieh daher mit 
den Aufträgen der nahe be­

vorstehenden Ziehung halber bis 
zum

1 5 .  N o v e m b e r  <1. J .  
v e r t r a u e n s v o l l  a n

Samuel Heckscher sen»
Banquier und Wechsel-Comptoir in  Hamburg.

Rheumatismus-Aether
i« r  Behebung neu Sch«er»en «Her A r t ,  «» «tut 

«der chronisch.
Dieser Aether ist daS beste, reellste und sicherste bi» nun 

bekannte Mittel gegen Rheumatismus (Gliederreißen, Hexen­
schuß), Sicht, jede Art Lähmung in den HLnden und Fü&»b, 
Seitenstechen tc. Sehr häufig behebt er genannte Leiben 
schon nach einmaligem Gebrauch vollkommen. — Preis eine­
großen Flacon jammt Anweisung 1 fl., eines kleinen Flacon 
sammt Anweisung 40 kr. Die geringste Postsendung sind 
entweder 1 großes oder 2 kleine FlaconS. Bei Postsendungen 
entfallen für Emballage und Stempel noch 20 kr.

Depot  f ür  f t t a i n :  Laibach: V ic to rt.T rnkoezy, 
Apotheker .zum goldenen Einhorn", Rathausplatz Nr. 4 ; 
Rudoljswerkh: Dom. R lzzoll, Apotheker. (504)5—5

EP I L E P S I E
(Fallsucht) h e i l t  brieflich der S p e z ia la rz t 
D r. K illie c h , Neustadt, Dr esden  (Sachsen). 
Bereits Uber 8000 m it E rfo lg  behandelt.

(416) 18

Man biete dem Glücke die Hand!

3 7 5 ,0 0 0  R.-Mark 
oder 3 1 8 ,7 5 0  fl.

Hauptgewinn im günstigen Kalle bietet die a l l e r -  
n e u e s te  g ro s s e  G e ld  -  V e r lo s u n g ,
welche von der h o h e n  R e g ie r u n g  genehmigt 
und garantiert ist.

Die vorteilhafte Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen M , t O O  G e w in n e  zur siche­
ren Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupt­
treffer von eventuell R.-M. 3 9 5 , 0 0 0  oder Gulden 
C 1 8 , Y A O  ö. W., speziell a b e r :

1 Gewinn 4 M. 250,000, 
1 Gewinn a M. 125,000,
1 Gewinn a M. 
1 Gewinn 4 M. 
1 Gewinn 4 M. 
1 Gewinn 4 M. 
1 Gewinn 4 M. 
3 Gewinne 4 M. 
3  Gewinne 4 M. 
3 Gewinne 4 M. 
7 Gewinne ii M.

80,000, 
6'),000,
50.000,
40.000,
36.000,
30.000,
25.000,
20.000, 
15,000,

1 Gew. 4 M. 12,000, 
"  Gew. 4 M. 10,000,
3 Gew. 4 M. 

27 Gew. 4 M. 
"62 Gew. 4 M. 

200 Gew. 4 M. 
410 Gew. 4 M. 
621 Gew. 4 M. 
706 Gew. 4 M. 

25,635 Gew. 4 M. 
etc.

8000,
5000,
4000,
2400,
1200.
500,
25(1,
138

etc.
Die Gewinnziehungen sind planmässig amtlich fest­

gestellt.
Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser grossen, 

vom Staate garantierten Geldverlosung kostet 
1 ganzes Original-Los nur Mark 6 oder fl. 3  50,
1 halbes . , . 3 . . 1-75’
1 viertel » . . 1'/ ,  . . — -90.'

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung, 
Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages mit der 
grössten Sorgfalt ausgefuhrt, und erhält jedermann von 
uns die mit dem Staatswappen versehenen Original- 
Lose selbst in die Hände.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt­
lichen Pläne gratis beigefügt, und nach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt­
liche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staatsgarantie und kann durch direkte Zusen­
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Oester­
reichs veranlasst werden. (531) 10—5

Unsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt, 
und hatte sich dieselbe unter vielen anderen bedeu­
tenden Gewinnen oftmals der ersten Haupttreffer 
zu erfreuen, die den betreffenden Interessenten direkt 
ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der 
s o lid e s te n  O e s ls  gegründeten Unternehmen 
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt­
heit gerechnet werden, und bitten wir daher, um alle 
Aufträge ausführen zu können, uns die Bestellungen 
b a ld ig s t  und jedenfalls vor dem I O .  HT«»veSil­
b e r  d . «I. zukommen zu lassen.

Kaufmann & Simon,
Bank- und Weehsclgeseh&ft in H a m b u r g ,
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisen- 

bahnactien und Anlehenslose.
P. 8. Wir danken hierdurch für das uns seither geschenkte 

Vertrauen, und indem wir bei Beginn der neuen Ver­
losung zur Betheiligung einladen, werden wir uns auch 
fernerhin bestreben, durch stets prompte und reelle 
Bedienung die volle Zufriedenheit unserer geehrten 
Interessenten zu erlangen. O.



Pmmarmomjme W|eufchap
in Laibach.

D ir P. T. Mitglieder werden zu der am *35. -io- 
»ewbtr 6. I  um 10 Uhr vormittags in den Sesellschafls, 
8o!alitäten: Fürstenhof, 2. Stock, stattfindenden

Plenarversammlung
höflichst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
Wahl des neunten Dirrctivnßmitgliedes.

L a i b a L  am 6. November 1877. (558) 3—2

Die Direktion.

W Ein seltenes Ereigniss ”
ja, ein im Buchhandel gewiß Sensation erregender 
F all ist eS, wenn ein Buch 1 0 0  Nufiagen erlebt, denn 
einen jo großartigen Erfolg kann nu r  ein Werk er­
zielen, welches sich in y»n) außerordentlicher weise die 
Gunst deS Publikum- erworben hat. — DaS berühmte 
vopuliir-medicinische Werk: „D r .  Airy'A Naturheil­
methode" erschien in

E i n h u n d e r t i t e r  A u f l a g e  [t-

und liegt darin  allein schon der beste Beweis fü r die 
Gediegenheit seines In h a l ts .  Diese reich illujlrirte, 
vollständig umgearbeitete J i» b« l» A u S gabe  kann mit 
Recht allen Kranken, welche drwährle Heilmittel zur 
Beseitigung ihrer Leiden anwenden wollen, dringend 
zur Durchsicht empfohlen werden. Die darin ab­
gedruckten O riginal. Atteste beweisen die nnßerortent- 
iicheu Heilerfolge und sind eine G arantie  dafür, daß 
da» Vertrauen der Kranken nicht getäuscht wird. 
ObigeS r.44 Seiten starke, nur Gölr.Ö. W. kostende Buch 
kann durch jede Buchhandlung bezogen werden; man 
verlange und nehme jedoch n u r  „D r. A ir l j  s  Natur- 

Heilmethode", Ariyiunl-^vrynde von Nichtrr'i /  
R k \  vertagi-Änilalt in  ikeipii-. (A

der XVIII. große«

Ziehung am 4. Dezember 1877,
von deren Reinerträgnis auch das Laibacher Elisabeth-Kin- 

drrspital betheilt werden soll; ferner

Lose der (Bffcoten~£ottmc
zum Besten der

Abgebrannten in Amstetten
» 50 kr. per Stück,

Ziehung am 30. Dezember 1877,
\i werden verkauft in der

5 1 Pariser 5?

®tas-Photographien jjfr
t i  (Kunst-Ausstellung).
5  > Bom 11. bis 14. November ist ausgestellt:
S  * VI.  S e r i e :  « J

jS Reise durch Ober- und x  
1 ' Mittelitalien. f
«Jj t ßu sehen im Hause der Handels-Lehr- Sfr 
4 ", anstatt am Kaiser Josefsplatz N r. 12. f t
j i  > Beöffnet von 10 Uhr Dorm, bis 8 Uljr abends. y L  
S  l E intritt 20  fr. (587) 15 X

t  ► a g p >  eine Partie Glasbilder ist V
zu verkaufen, au» einzeln, *

Spiklmerkk,
4 bi« 200 Stücke spielend, mit oder ohne Expression, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Lastagnetten, Himmel­
stimmen, Harsenspiel ic. (559) 4—1

Spieldosen,
2 bis 16 Stücke spielend; ferner Necessaires, Zigarren- 
ständer , @<troeizetbäu#(6en , Photographie - Albums, 
Schreibzeuge, HandschnhkLsten, Briefbeschwerer, Blu- 
menvascn, Zigarrenetuis, Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Portemonnaies, Stühle rc, alles 
mit Musik. Stets d„S Neueste empfiehlt

I .  H. Heller, Bern.
fjß F ' Alle angebotenen Werke, in denen mein 

Name nicht steht, sind f r e m d e ;  empfehle jedermann 
direkten Bezug; illustrierte Preislisten sende franco.

Herren-Wäsche, eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt

€. J. Hamann, Hauptplatz Nr. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch an- 

gefertigt und nur bestpafsende Hemden verabfolgt. (341) 53

Wiener Weltausstellung 18-3 Verdienstmedaille.

Niederlage

von

Rosenbaum & Perelis
bei

A. J. Fischer,;:
Laibach, Kundschaftsplatz Nr. 222.

Verkauf zu Fabrikspreisen. 
Preiscourante auf Verlangen gratis.

g y  Für schöne und gute Ware 
wird garantiert. (149) 18—15

dann diverse andere ausgezeichnete Nähmaschinen unter schriftlicher fünf: 
B ^ g e r  Garantie,.nebst allen Lattungen Hand- und Maschinenseide und 
«w ir» , Maschinenöle und Radeln, überhaupt alles zu den Nähmaschinen 
Erforderliche stets in größter Auswahl zu neuerdings herabgesetzten Fabriks. 
preisen vorhanden, desgleichen

in allen Orösweii.
In  meiner mechanischen WerkstStte werden Nähmaschinen besten» 

repariert und geputzt.
Für auswärts nimmt mein Reifender Herr A n to n  ( i r e b e n x  

Aufträge bereitwilligst entgegen und ertheilt zugleich auf den Maschinen den 
erforderlichen Unterricht.

P r a n z  ID e t t e r
in  Laibach.

Alte oder nickt zweckentsprechende Maschinen aller Sisteme werden 
gegen Original Howe- oder Singer-Maschinen eingetausckt und 
in Zahlung genommen. (442) 6—5

in Leopoldsruh bei Laibach
wird in Aisten von 25 Flaschen aufwärts versendet.

Bestellungen werden direkt an die Brauerei oder an Herrn 
Peter Lussnik, Handelsmann in Laibach, und an Herrn Franz 
Dolen*, Handelsmann in Krainburg. erbeten. i.266) 23

Verleger: Cttomet Bambe r g , Für die «edaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


